
Aber nicht nur das. Durch Mängel in der Ar­
beitsorganisation, in der Materialversorgung 
u. ä. wurde auch die ideologische Arbeit behin­
dert. Wir erleiden noch immer ideologische 
Einbußen, so sagte Genosse Erich Honecker in 
seiner Rede in der Beratung mit den 1. Kreis­
sekretären, weil von staats- und wirtschafts­
leitenden Organen Entscheidungen, die Auswir­
kungen auf das Leben und die Arbeit der 
Menschen haben, nicht immer eindeutig gefällt 
und nicht ordentlich begründet und erläutert 
werden.

Als Schlußfolgerung legten wir unter anderem 
fest, die ideologische Arbeit und die Kontrolle 
zu verstärken. Besonders in Vorbereitung der 
Parteiwahlen kontrollierten die Parteigruppen, 
wie die Verantwortlichen im Werk die Hinweise 
und Vorschläge der Werktätigen verwirklichten. 
Das geschah im Zusammenhang mit der Rechen­
schaftslegung der Parteimitglieder in ihren Par­
teigruppen, wie sie mit persönlich-schöpferi­
schen Plänen arbeiten und ob sie sich durch 
hohe Arbeitsdisziplin und Ordnung auszeichnen. 
Dabei stellte sich heraus, daß viele Genossen 
ihre Verpflichtungen gewissenhaft erfüllen, wo­
durch ein großer Teil der Kolleginnen und 
Kollegen angeregt wurde, den Genossen nach­
zueifern.

In unserem Werk hat sich bestätigt: Wenn die 
Genossen vorbildlich arbeiten, dann zeigen auch 
die Kolleginnen und Kollegen Bereitschaft und 
schöpferische Initiative zur Erfüllung des Planes 
und des Gegenplanes. Es ist nicht nur das Wort, 
sondern vor allem die Tat, der persönliche vor­
bildliche Einsatz der Genossen, der sich stimu­
lierend auf die Arbeit der Kollektive auswirkt.

In den Parteigruppen gab es Diskussionen mit 
den Leitern darüber, wie sie die Voraussetzun­

gen zur Erfüllung des Gegenplanes schaffen. 
Ihnen wurde ans Herz gelegt, dafür zu sorgen, 
daß die notwendigen Materialien rechtzeitig 
bilanziert und die Verträge eingehalten werden. 
Das erfordert nicht nur eine exakte Arbeits­
organisation, sondern ebenfalls den energischen 
Kampf im* sozialistischen Wettbewerb um die 
Einsparung von Material. Darüber muß regel­
mäßig abgerechnet werden.

Gegenplan öffentlich abgerechnet

Die Abrechnung des Gegenplanes erfolgt in 
unserem Werk mengenmäßig nach Quadrat­
metern und wertmäßig nach Industrieabgabe­
preisen. Ausgehend von den Erfahrungen des 
sozialistischen Wettbewerbs, setzte sich die 
Partei- und die Gewerkschaftsorganisation 
dafür ein, daß der Gegenplan genauso wie jede 
andere Verpflichtung im Wettbewerb öffentlich 
abgerechnet wird. Das wirkte sich positiv auf 
die Arbeit mit den Haushaltsbüchern und auf 
die Kontrolle der persönlich-schöpferischen 
Pläne durch die Kollektive aus.

Die zielstrebige politisch-ideologische Arbeit 
unserer Parteiorganisation schuf eine gute Aus­
gangsposition für die Lösung der ökonomischen 
Aufgaben im Jahre 1974. So gelang es unter 
anderem, die Vertragsrückstände bereits bis 
zum 30. Juni 1973 zu beseitigen. Die Genossen 
haben sich jetzt die Aufgabe gestellt, in allen 
Arbeitskollektiven eine schöpferische Arbeits­
atmosphäre zu schaffen, um die in den ersten 
zehn Monaten des Jahres 1973 erreichte posi­
tive Entwicklung auch im Jahre 1974 konse­
quent fortzusetzen.

H i l d e  S c h ä f e r  
Parteisekretär 

im VEB Plauener Spitze

Gemeinsam mit der Parteileitung 
sind wir uns zunächst über das 
Ziel und die Aufgaben dieser 
Aktion klargeworden und haben 
dann die staatlichen Leiter und 
die BGL über unsere Absicht in­
formiert. Auf diese Weise ge­
stalteten wir die Aktion nicht 
nur zu einer erfolgreichen Ge­
meinschaftsaktion mit der Be­
zirkszeitung, sondern zu einer

regelrechten Gemeinschaftsaktion 
des Betriebes.
Eine von der Kartonage ange­
fertigte „Schatzkiste“ — das Sym­
bol — machte durch die Produk­
tionsstätten ihre Runde. Gefüllt 
mit Initiativen, Verpflichtungen, 
Leistungen, persönlich- und 
kollektiv-schöpferischen Plänen, 
Neuerervorschlägen, Hinweisen 
und Kritiken, fand sie danach 
im Zimmer des Kombinats­
direktors ihren Platz. Der Inhalt 
wurde geordnet, registriert und 
bearbeitet und wird im Planent­
wurf 1974 berücksichtigt.

Wer durch die Werkhallen geht 
und die Wandzeitungen und In­
formationsecken betrachtet, sieht 
allein daran, daß das gesamte 
Betriebskollektiv die Aktion 
„Schatzkiste Intensivierung“ zu 
seiner Sache gemacht hat. Mit 
geradezu liebevoller Sorgfalt be­
richten die Brigaden über ihre 
Initiativen, Probleme, Gedanken, 
Meinungen und Vorstellungen. 
Der erreichte ökonomische Nut­
zen kann bisher auf rund 700 000 
Mark geschätzt werden.
Jetzt gehen wir dazu über, vor 
allem die Leistungen der Neue-
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